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allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

— ' * g ZVro. Q. 

S % ) c c i e l l e B o t a n i k . 

Carol. Sigism. K u n t h : ^grosfogropTiiu 
«y/iopfica fiueEnumerotio Grnminearum om?]:um 
kz/ci/sque cogpiitarum, nd/ectij chorac/cribuf, 
difjerentn* et «ynonymw. Stullgardiae et Tubin-
gae sumtibus J. G. Cotta. 1 8 3 3 - — Audi mit dem 
Titel: Enunterwtio pZanfmum ornnhvm hucufqne 
cogniton^ru aecundum jlimitiaf naturnfa: di&-
po'itn &c. Tom. I. 

Je mehr die Kenntnis der Naturwissenschaften 
allmählig als Erforderniss einer wissenschaftlichen 
Bildung überhaupt angesehen werden muss, desto 
dringender werden auch diellülfsmittel, welche zur 
Erlangung solider Kenntnisse erfordert werden. Die 
Botanik ist Unter allen Zweigen der Naturwissen­
schaft derjenige Theil, welcher die zahlreichsten nnd 
eifrigsten Verehrer und Liebhaber zählt. Es entste­
hen daher unter unsern Augen stets neue Versuche, 
das Studium der Botanik zu erleichtern und sehr 
Vielen zugänglich zu machen. Auf der einen Seite 
sucht man diesen Zweck, durch Anleitungen, Aus-
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züge aus umfassenden Werken, namentlich durch 
Hervorhebung der in Beziehung auf Schönheit um) 
den verschiedenen Arten der Benützung interessanten 
Pflanzen , zu erreichen , auf der andern sollen voll* 
ständige jedoch gedrängte systematische Werke auch 
die Bedürfnisse derjenigen befriedigen, welche, ohne 
im Besitze grosser Bibliotheken zu seyn, einen voll' 
ständigen Ueberbliek über den ganzen Beicblbnin dC 
auf der ganzen Erde vcrlhcillcn Vrgclabilien zu er* 
ballen wünschen. Unter die Zahl der leziern Wef 
ke, w eiche bei der grossen Masse der täglich siel' 
häufenden Entdeckungen in kleinen Zeiträumen stet* 
aufs Neue nothwcndig werden, gehört auch die vor 
liegende Schrill. Zwar gibt uns der Verf. über de" 
Plan nnd die künftige weitere Entwicklung kein' 
nähere Auskunft. Er schickt sein Werk ohne wei' 
teres Empfehlungsschreiben in die Welt und gib* 
uns bloss mit dem gedoppelten Titel zu verstehê ! 
was wir davon zu erwarten haben. Der eine TiK* 
kündiget das Werk nur als eine Aufzählung allef 
bis jetzt bekannten Pflanzen aus der Familie der Grit* 
ser an, der andere als den ersten Theil eines d# 
ganze Pflanzenwelt umfassenden Werkes. Es ist ab#' 
das Wcik aus einem gedoppellen Gesichtspunkt z'' 
betrachten. Nehmen wir dasselbe vorerst seinef' 
zuerst angeführten Titel zu Folge als eine vollstän­
dige Zusammenstellung aller bis jetzt bekannten Grä­
ser, so behauptet dasselbe einen vorzüglichen Bang 
in der botanischen Literatur. Uniäugbar sieht näm­
lich unter denjenigen Pflauzeufamilicn, welche Ii' 
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»eueren Zeilen die meisten Bereicherungen erhalten 
haben, diejenige der Gräser nicht hinten an. Der 
Iruchlbare Geist des unsterblichen L inne wusstc 
auch die Gräser — über welche die Arbeiten seiner 
Vorgänger, mit Ausnahme dessen, was Ray und 
Scheuchzer geleistet hallen, sehr̂  unbedeutend 
Waren — seinem Scxualsyslcm glücklich anzupassen, 
Und es war damals die Untersuchung dieser Familie, 
Ton welcher im Jahre 17Ö0 nur 3Ö2 Arten bekannt 
Waren, ziemlich leichl. Indessen vermehrte sich die 
Anzahl der bekannt werdenden Gläser immer mehr, 
SO dass nach 45 Jahren Persoon schon nahe an 
800 Arten aufzählen konnte. Nach weitern 12 Jah­
ren konnten , besonders nach den lrcillicb.cn Arbei­
ten von Palisot Beauvois, im Jahre 1817 die 
Verfasser einer neuen Ausgabe von Linne — R ö ­
mer und S r h u 11 c s — schon 1Q00 Gräser aufnehmen. 
Da wir, mil Uchcrgehung von Sprengeis System« 
Vegetabilium, wo diese Familie in dem ersten Theil 
eben nicht vollständig nnd mit einer nicht zu läug-
nenden Oberflächlichkeit und einem sehr fühlbaren 
Mangel an eigenen Beobachtungen bearbeitet ist, 
keine vollständige Aufzählung der Gräser erhallen 
haben, und die Anzahl der bekannt gewordenen 
Gräser, besonders durch die fheils von dem Verf. 
selbst, theils durch die von T r i n i u s und N e e « 
gemachten Entdeckungen , noch um ein Driltlhcll 
sich vermehrt hat, so war eine neue Zusammenstel­
lung dieser Familie ein zeilgemässes Unternehmen. 

Eine nälrcre Angabe des Inhalts des Werkes wild 
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diese allgemeinen Bemerkungen bestätigen. Statt 
der früher (Memoires du Museum T. II. p. 72) ge­
gebenen X Unterabtheilungen der Gräser, nimmt 
der Hr. Verf. nun deren XIII an, mil der ange­
führten Anzahl von Gattungen nnd Arten: 

I. Oryzene mit 13 Gattungen und 6 l Arten. 
II. JPnaZnrideae „ 18 101 

III. Baniceae „ 32 11 76? 

I\". Sfipaceue „ 8 184 
V. Xgro-fideae „ 16 124 

VI. y/rr/ndinocene „ 9 9t 1» 
VII. foppopnorcag,, 7 )* 29 
VIII. ChZorfJeae „ 22 138 

IX. /fffnareng „ 10 ?i 107 
X . Fejfncacfae „ 38 688 

XI. ffore/emeene „ 3 144 

XII. BoZfZioeZZZoceae,, II 40 
XIH.^ndropogoneoe m.25 299 

Gencia dubia mil 7 »1 7 

233 Gattungen u. 2870 Arien. 
Die früher angenommenen Abiheiinngen Dorn* 

bn'oceue sind (wohl nicht ganz mit Bccht) mit den 
f ef (ueeeeen , die statt der frühern J3romeen ange­
nommen sind, vereinigt. Sehr zweckmässig sind neu 
gebildet: die BhaZoricZeue, — welche früher mit 
den yZgrofZieZeif — die ^runcZZnacgne und ^te-
naceae,— welche mil den Bromeen, — die fop-
popZioreae, —' welche mit den ChZcricZeen — und 
endlich die BoZZboeZZiaceae, welche mit den Hör-
daneeen vereinigt waren. 
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Auf diese allerdings ziemlich gut zu unterschei­
denden Hauptabtheilungen , und auf nicht zu sehr 
Vervielfältigte Gattungen vertheilt, finden wir also 
2870 verschiedene Arien von Gläsern, welche Zahl 
wohl schon in ganz kurzer Zeit, namentlich durch 
die neuesten Entdeckungen aus dieser Tamilie durch 
flenn E c k i o n auf der Südspilze von Afrika, auf 
3000 wird gebracht werden. Schon aus dieser allge­
meinen Uebersicht lässt sich die Vollständigkeit, mit 
Welcher dieses Werk bearbeitet ist, beurlheilen, in­
dessen dürfte es nicht uninteressant seyn, solchem 
auch noch durch einige spccielle Beispiele zu bele­
gen. Von Bu'pnfum hat Sprengel 81, Kunth 
170 Arten; von Eonicum jener 206 , dieser 421, 
Von Sfipn jener 36 , dieser 60 , von .^rWiJa jener 
37, dieser 80, von ^gro'fi", welche bei S p r e n ­
gel mit gporobofu" vereinigt, bei Kunth getrennt 
ist, hat jener Ol, dieser 139, von /dwenn und Tri-
aefum jener 54 , dieser 7 5 , von Eon jener 130, die­
ser 270 , von Eeatuca jener 62 , dieser 134, von 
Trificum jener 30, dieser 6 5 , von ^ncfropogon, 
f oZfinia und Cymbopogon jener 00, dieser 174 Arten. 

Wie sollte auch Herr K u n t h , welchem in 
Paris und Berlin die Benützung der grösslen Her­
barien und Bibliotheken offen stand, in Beziehung 
auf Vollständigkeit, nicht Vorzügliches haben leisten 
können? Wie schwer es indessen selbst bei den 
ausgezeichnetsten Hülfsmilleln ist, nichts zu überse­
hen, mögen einige Beispiele darthun, welche, weit 
entfernt dem Verf, zum Vorwurfe gemacht zu wer. 
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den, Lids darthnn sollen, mil welchem Interesse und 
welcher Aufmerksamkeit wir diese Schrill durch gese* 
hen haben. Unbekannt scheint dem Verf. geblieben 
zu seyn : T o r r e y Flora of the Northern and Miüdlc 
Sections of ihe united States. Philadelphia 1821' 
Zwar ist das Werk an einigen Stellen cilirt, indes" 
seo ist dieses wühl aus andern Schriften geschehen' 
Es leiden n.imlich, mit Ausnahme der schon in 
Sprengel* neuen Entdeckungen angeführten Artem 
sämmllühc, von diesem treulichen Kenner derGiäscf 
neu aufgeführte Arten, namentlich: Bcmicumpf 
duncuZuZum, inuoZufum, Zongi/bZium; ^grojt^ 
fyZunZicn ( T o r r , nec alior. =:A. dihusa, Mhlbr^ 
nee alior.) aeroZinn ( T o r r , non L i n n . ) Zongi' 

ydZin, iniiohvtu MhZbrg. (non Poir . , zu weicht 
richtiger, als zu SporoZioZw ßfptr Jiunfh, cli' 
v4gr. a-pgra MhZbrg. gehört.), Trichodium mon' 
tunum, yfrundo coarcZnZu, 6rt?nip(Zw; Pou den' 
fntu.yh^cicuZotu, Zyüetum pnrpu?ofcgnf, ylir" 
nfZ.\fuZnZn (nicht zu verwechseln mit Urahpsis ai'i' 
stulata Nutt.). Ucberhaupt scheint es, dass die L'' 
teratnr der Botaniker von Nordamerika nicht voll' 
.ständig benutzt worden sey, manche Zwedel wü(' 
den binweggcfallcu seyn, so z. B. gleich bei Leef 
A i o oryzoidg- und üirginica, welche bestinu"' 
zwei verschiedene Arten sind, welche T ö r r e y gan* 
gut unterscheidet, während die von K u n t h gewähr­
ten Diagnosen hiezu nicht hinreichen. Gelegenheit' 
lieh bemerken wir, dass bei diesem genus die jC-
cpnZracfa A'eeJ übergangen ist. — Crypfij iif" 
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gimco AuZf. fehlt. B.^paZi,m -cfacfum Micji-c. 
»nd f. ci/wfiybiiwm lUfcZia:. gehören bestimmt nicht 
»usammeu. ff'Zuco brcuf/is/ia .W;V/iZb. (Glyceria 
a:utiDora Torr.) kommt p. 400 zwar als zweifelhafte 
Püauzc vor, wird aber p. 425 nach Sprengel 
focsaen leichtsinnige Afanier zweifelhafte Manzen 
lauter qualiler unlorzubriiigcn keine Nachahmung 
Verdient) zu einer toto coclo verschiedenen Pflanze 
(Diarrhena americana) gezogen. Zu y/grO'Zi" Zoaci-
/7ora Bich, wird Trichodium feabrum MhZbrg. 
gezogen , beide Arten sind aber bestimmt verschie­
den. Zu CaZamagrojfi" canntfgn'if gehören als 
wcientlicbe Synonyme: 4̂runcZo coarc/afa 7brr., 
_fgro*f» gZauca MZiZbrg. und CaZamagrojfi" ein-
noiiZej ZhwZ. Zu Boa nuZi/mnaZif EZZ. gehören 
f. cu&pfaofa Ba^Z. f L PhiZ. und f. p u n g e » ' ZYfZ. 
Sollte Herr K u n t h in den Herbarien zu Paris und 
Berlin keine Aufklärung über diese Arten gefunden 
haben? Grösstenlheils finden sie sieh in der eben 
nicht sehr bedeutenden Sammlung des Referenten, 
Zum Theil von Herrn T o r r c y selbst milgclbcilt.— 
Hie deutschen Gräser finden wir vollständig, und nur 
über einige neue Arten von Host (Plora austriaca) 
namentlich dessen PZiZfum 'toZoni/c/wm, aZafwrn 
Und l'__Yuca conf"cen" finden wir keine Aufklä­
rung. Host bringt auch die yfren» awrafa /ZZZ. 
Wieder als eigne Art, welche K n n l h zu yZgro*ZÜ 
oZ//ina 5cop. bringt; aber Host muss doch diese in 
den Alpen nicht seltene Pllanzc kennen. Auch 
Gaudin zieht nur die gleichnamige Pflanze von 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0625-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0625-6


Suter, aber nicht die von Al l ione hierher. Was 
ist nun endlich diese? ^grojttif yv"ondoaa Tenor, 
kommt als Synonym von /*. unZgurw vor. Diese 
des Refer. Ansicht nach ausgezeichnete Art, welch« 
sowohl im Norden als Süden von Deutschland an 
den Meeresküsten vorkommt, gehört jedenfalls ehar 
zu nZoa und ist 4̂. cZZnz )3 muriZimn Meyer, 
^ iru nZiginojn F^ihe (A. paludosa Roth.) ist doch 
wohl eigene Art; Kunth unterscheidet solche nicht 
einmal als Varietät. — Ueber mehrere zweifelhafte 
Gräser, z. B. über: R/oznnf Ziguaticua ^ZZ., 5p «r-
Zinn cynojwroidca Z,owZ., f hrogmiZßj gzgnnlo«* 
Gay. (welche ganz fehlt), so wie über mebrer* 
neue Arten vom Kap würde Herr K u n t h in den 
von dem würlcmberg'schen Rciseverein ausgegebenen 
Herbarien hinlängliche Aufklärung gefunden haben. 

Wenden wir uns nun zu dem zweiten Gesichts-
punkte, aus welchem das Werk zu betrachten ist, 
nämlich als vollständige Zusammenstellung aller bis 
jetzt bekannten Gewächse, so dringen sich folgende 
Bemerkungen auf. Da seit dem Erscheinen von 
Pcrsoon (180Ö) mit Ausnahme von Sprengel* 
Systema Vcgetabilium , das jedoch auch in Beziehung 
auf andere Familien eine ähnliche Bemerkung zulässt, 
Wie die bei den Gräsern gemachte, kein vollständi­
ges compendiöses Werk erschienen ist, welches die 
ganze Vcgctabilieuweit umfassle , da mehrere zu aus­
gedehnte Werke dieser Art ins Stocken gcralhen 
sind; so fasstc der um Beföidcrung iiaturhislorisdicr 
und namentlich botanischer WeiLe so \iclfach ver-
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diente kürzlich -"erstorbene Freiherr von Cotta , 
dessen heiler Blick auch dieses Bedürfniss erkannte, 
den Bntscbluss, eine neue Ausgabe von Persoon 
bearbeiten zu lassen, und es zeigte sich ihm der be­
rühmte Bearbeiter der von Humboldt und B o n -
pland in den Aequinoclialländern gemachten Ent­
deckungen zur Ausführung dieses Blans geneigt. 
Bei strenger Beibehaltung dieses Plans würde es 
möglich gewesen seyn, das Ganze mit der in Per­
soon gebrauchten Schrift in zwei massige Octav-
bände zu bringen , und das Werk in einem vcrbäll-
nissmässig kurzen Zeitraum erscheinen zu lassen. 
Wie es nun kam, dass dieser ursprüngliche Plan 
verlassen Wurde, und dagegen das Werk in der ge­
genwärtigen Gestalt erscheint, ist dem Bcferenten 
nicht bekannt. Es könnte scheinen , dass in dem ge­
genwärtigen Zeitpunkte, wo das ganz nach einem 
ähnlichen Plane bearbeitete Werk des Herrn He­
Candol le fProdromus syslematis regni vegetabi-
lium) bereits bis zum .ten Bande vorgerückt ist, 
Und wo in Berlin selbst von Hrn. Dr. Dieter ich 
eine theilweise neue Ausgabe und Supplemente zu 
W i 11 d e n o w's Species plantarum, wovon bereits zwei 
Bände erschienen sind, bearbeitet wird, eine neue 
Ausgabe einer vollständigen Enumcratio plantarum 
Weniger als Bedürfniss erscheine. Allein das letztere 
Werk ist theils nur für die Besitzer des Werks von 
Wi l ldenow berechnet, und nach einem grösseren 
Plane angelegt, das Werk vonDcCandolle aber 
nickt sehr langsam vor, indem seit 1824 bis jetzt 
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erat 4 Bande, ungefähr ^ des ganzen Umfangs rr-
achienen sind, so dass zu dessen Vollendung noch 
12—14 Jahre werden erfordert: werden. Nun aber 
fangt das Kunth'sche Werk gerade da an, wo da* 
DeCand oll e'sche einst enden wird, nnd die jetzt 
lebende Generation von Botanikern hat nun die Hoff­
nung bei schnellerem Vorrücken des Kunlh'schen 
Werks in diesen beiden Werken die Wünsche nach 
einer vollständigen Aufzählung der Vcgetabllicn be­
friediget zu sehen; während später die neuesten Bände 
des einen die frühem des andern ergänzen werden-
Und so mögen diese beiden ähnlichen Werke zweier 
ausgezeichneter Meister friedlich neben einander be­
stehen, und rasch fortrücken; die Wissenschaft 
selbst aber kann durch solche verschiedenartige 
Bearbeitung nur gewinnen. 

Da wir den Inhalt des Werks bereits näher an­
gezeigt haben, so beschränken wir uns in Beziehung 
auf den allgemeinen, Plan nur noch auf einige Be­
merkungen. Ungcrne vcrinisstc der Bcfer. am An­
fange des Buchs eiuen Uebcrblick über dessen In­
halt. Wenn gleich der geübtere Botaniker bald die 
Stelle oufbndel, wo ein gegebener Gegenstand auf­
gefunden werden kann, so erleichtert doch ciueon-
spectus gencrum die Untersuchung ungemein. Diese 
Zugabe erscheint bei diesem Werke um so nulhwcii* 
diger , als die Characterc der Gattungen ausnehmend 
ausführlich beschrieben sind, wodurch das Auffin­
den eines unbekannten Genus ungemein erschwert 
wird. — Binigcrmassen wird dieser Mangel durch 
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ein vollständiges genaues Register aller Gattungen 
rtnd Arten ersetzt. Die Abheilungen der einzelnen 
gencra sind grösstenteils sehr glucklieh und die Un­
tersuchung erleichternd; doch vermissl man solche 
bei einigen grösseren Gattungen, z. B. bei Puapu-
Zum, AZpu, Rromuf, Aul' diese Art kann man 
bei Raj/;aZum, wenn man eine unbekannte Art zu 
untersuchen hat, in den Fall kommen, dass man 
17p Diagnosen vergleichen muss, ehe man die zu 
untersuchende Art aufliudet. Diese Unbequemlich­
keit wird dann um so drückender, wenn die Dia­
gnosen nicht sämmtlich verglichen und die Verglei-
ebungsmomeute soviel möglieh von den gleichnami-
gten Thailen hergenommen sind, 

Diese wenigen Ausstellungen können unser Ur-
theil über das Verdienstliche dieses Werkes, durch 
Welches der lieriüimtc Verfasser sich aufs Neue 
den Dank des botanischen Publikums in hohem 
Grade erwirbt, nicht beschränken; und wir hüllen, 
dass die günstigste Aufnahme im Publikum den 
Verfasser und Verleger ermuthigen werden, die 
Fortsetzung in so kurzen Zeiträumen folgen zu 
lassen, als dieses bei dem Umfange der vorliegenden 
Materialien möglich ist. i 

ZVippo/r Schief uoor de Beachriyinng %on 
dhpan bewerAZ door Ph. Fr. von Siebold. Auch 
Unter dem Titel: ^rcZuu zur Beschreibung von 
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Japan und de__en ZVeben- und gcnubdänder u. 
6. w. nach japanischen und europäischen Schriften 
und eigenen Beobachtungen bearbeitet. Heft 1 und 
2. Leyden 1852, 1833. 

Unier diesem Titel erscheint von unserm ge-
nannten berühmten Landsmann in deutscher und 
holländischer Sprache ein Werk , das in jeder Hin­
sicht als eine der interessantesten Erscheinungen am 
literarischen Horizont begrüsst werden kann. Def 
Ruf des gelehrten Herrn Verf. drang vom fernen 
Osten schon von Zeit zu Zeit zu uns herüber, und 
mit vollem Rechte harrten wir erwartungsvoll de» 
Lichtes, das sein unermüdlicher und umfassende? 
Forschergeist, unterstützt von den glücklichsten Ver­
hältnissen, über ein Land verbreiten würde, wel­
ches nur selten der Fuss eines Europäers berührte» 
Dass unsere Erwartungen nicht zu hoch gesteigert 
wurden, beweisen die vor uns liegenden beiden er­
sten Hefte des genannten, an schönen Abbildungen 
reichen Prachtwerkes, in dem Herr von Siebold 
die Früchte seiner Forschungen in den verschiedene* 
Beziehungen vorlegen wird. 

Die Artikel des ersten Heftes behandeln I. di* 
mathematische und physische Geographie von Japan 
und zwar, a) Entdeckung, Namen, Lage, Grösse, 
und Eintheilung des japanischen Reiches, b) Firato 
und Dechna, Faktoreien der Niederländer auf Japan-
II. Mythologie, Geschichte und Archäologie des japa­
nischen Reiches. Im zweiten Hefte bnden wir ei* 
Gemälde kooraischcr Schilfcr und Kaudcute und einf 
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M l 

sehr wichtige Abhandlung über den Tkec, aus der 
Wir einiges entnehmen wollen. 

Der Herr Verf. nimmt nur eine Art unter dem 
Namen Thea ainenaij Z,. an. Diese ist ursprüng­
lich weder in Schina noch Japan, sondern in Koorai 
zu Hause und wird in den erstem Ländern seit dem 
Anlange des Qten Jahrhunderls mit Sorgfalt kulti-
virt. Durch diese Kullur entstanden die Varietäten, 
Von denen der Herr Verf. folgende besehreibt: 
A) FoZiia minoribz% auZnrafiuj Dirichouf (Thea 
Bohea aliorum) und B) FoZiia mayorZbuj Zaefiuf 
tiric7i6u& (Thea viridis aliorum). Von eitlerer V a -
rielät werden dann noch die Formen a) Thea ai-
nenfif «ZricZn, b) Th. j inenjM rugoaa; von lelzt-
lercr: c) Th. ainena. diZĵ uan und d) T7i. ainenj. 
rnacrophyZZa unterschieden, und durch sehr schöne, 
nach der Natur entworfene Bilder dargestellt. Was 
die ausführliche Beschreibung der Thecpflanze, ihren 
Anbau, die Cullur der Staude, und das Sammeln 
und Zubereiten des Thees betrifft, müssen wir auf 
das Werk selbst, oder in letzterer Hinsicht auf einen 
Auszug inGciger'sund Liebig's Annalcu derPhar-
macie verweisen, indem wir hie.- nur bemerken, 
dass der Wohlgeruch des Thees keineswegs von der 
Zumischung wohlriechender Blumen oder sonstiger 
Stoffe abhängt, wie man früher wohl glaubte, son­
dern dass dieses Aroma , gleich dem KaH'eearoma, 
ein Produkt höchst gelinden Röstens ist, wodurch 
die Theeblältcr unter beständigem Rühren getrocknet 
Werden. Ref. sah ebenfalls geruchlose Theeblältcr 
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aus unsern Treibhäusern, welche Vorn Herrn Prof, 
Fr. Nees von Esenbeck auf diese Weise behan­
delt waren, und nach einigen Tagen den unver­
kennbaren Theegeruch annahmen. 

Herr Professor Nees von Esenbeck, dein 
diese Abhandlung über den Thee zur Durchsicht 
mllgetheilt war, begleitete dieselbe mit vielen An­
merkungen und Zusätzen , von denen wir einige 
unsern Lesern hiebt vorenthalten dürfen. 

Nach der Ansiebt desselben verdienen die Gat" 
tungen TTtcn und CameZZZo, besonders wegen def* 
eigenthümlichen nussartigen Samen und dem Mangel 
desEyweisskörpers als Repräsentanten einer eigenê  
Familie, der Thcnccne, betrachtet zu werden, die 
ganz nahe mit den Tiernf ZroemZnceen verwandt ist; 

"und mit diesen und den GwZZi/isren, FZy'perZcinee/:; 
JWorcgruuieen und TZZZacecn eine sogenannte nf 
liirlichc Klasse bilden , die sich dann zunächst a" 
die der ächten AfaZwncecn anschliesst. Die Erlebte 
der Tern&Zfönifoceen sind im Allgemeinen noch %-
wenig bekannt, und verdienen eine genauere FJntel" 
suchung, um bestimmen zu können, ob die Abtbei* 
Jung der GordonZen E)C. ebenfalls zu den TheC 
ceen gehört, oder ob diese kleine Familie nur vo" 
den Gattungen Ehen und CameZZin gebildet werde-
Zu diesen beiden käme aber dann noch die Gattung 
&a*anqua 2Ve?g', die von CnmeZZia 6a*nnqü-* 
Thuab. gebildet wird, und zu deren Aufstellung 
die genaue Untersuchung vollständiger Exemplare 
mit Blüthen nnd Früchten veranlasste. Wi r wollen 
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%nm Schlüsse hier die Charactcre der, diese Familie 
bildenden drei Gattungen miltheilcn: 

1) Thea Zinn. Calyx persislens e sepalis 6 i n -
acqualibus imbrieatis furmatur. Fetala 6-p inter se 
plus minusve cohaerentia. Stanrina numerosa, hy-
pogyna et submonadelpha. Antherae ineumbentes, 
biloculares, loculis longitudinaliler dehiscentibus. 
Pollen absolute trigonum. Gerinen liberum, trilo-
culare, loculis pluriovulatis, ovulis angulo central! 
ofTixis. Stylus simplex, c stylis tribus ad medium 
Us([iie connexis constans. Stigmata tria acuta. Cap­
sula coriaeea 2 - 3 - vel 4-cocca, loculis (vel coccis) 
per abortum monospermis, dorso rima dehiscentibus, 
medio connexis. Scniina magna, nuculiformia, hilo 
impresso nolata. Cotylcdoncs. carnoso-oleosae, radi-
cula supera, hihim spectans. 

Arbtisculac sempervirentes; folia allcrna integra; 
Cemiuae acuminatac, perulae duae oppositae, folia 
eunvoluta fovcnle* j florcs autumnales, albi coloris. 

2) CameZZia Z,. Calyx gemmaceus c sepalis 
pluribus squauiaeformibus triplici serie imbrieatis 
deciduis formatur. Fetala ut in Thea sed majora. 
Slamina basi in tubulnm, pctalis adhaerentem, con-
nata (monadelpha). Stylus simplex, apice in Stig­

mata tria divisus. Capsula lignosa, ovata, 3 - 4 lo-
cularis, loculis plcrumque dispermis et malnritate 
\al\atis totidem patentibus (loculicide) dehiscentibus. 
Semina nueuliformia axi persistente liberac afiixa. 

Arhusculae sempervirentes Doribps speciosis vere 
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IM 

prodeunlibus insignes. Gemmao magnac perulis di ' 
Stiche imbrieatis tectae. 

3) «Saaangua fV. ab E . Calyx et corolla ut in 
gerrere antecedente. Stamina basi parurn coalits-
Capsula subglobosa, coriacea, nueumentacea (noß 
dehiscens) tri-qoadrilocularis, loculis dissepimenti* 
membranaeeis interslinclis, mono- vel rariusdisper-
mis. Semina ut in CameZZia. 

Genus iulcr goncra anlccedentia intermediurn* 
sed Theag magis accedens et fructus struclura di" 
stinetum, (liires aiitumnalcs, ut in Thea, albi v«I 
rosei. Gemmalio Camelliae. 

Huc pertinet CameZZZa 5asanr/ua Thnnb. 
(Sasanqua vulgaris N. ab E.) et forsan Thea oleofd 
Eoureiro et CameZZZa cZ/u,J/era E ; u r . 

Bonn. Mgt. 

B i b l i o g r a p h i s c h e N e u i g k e i t e n . 

Flora der Mark Brandenburg und der Niederlausit* 
von Johann F r i e d r i c h Ruthe, Uberlehrer aO 
der Gewerbschulc. Mit zwei lilhographirten Ta­
feln. Zweite vermehrte und verbesserte Aullage. 
Auch unter dem Titel : Versuch einer Naturgê  
schichte der Mark Brandenburg und der Nieder­
lausilz. Manzen. Berlin, Verlag von C. G. Lü­
deritz. 1834. 

Synopsis Diatomearum, oder Versuch einer syste­
matischen Zusammenstellung der Diatomeen, voO 
F r i e d r i c h T r a u g o t t K ü t z i n g , Mitglied der 
Königl. Bayer, botan. Gesellseh. zu Regensb. und 
d. naturforschend. Gesellsch. zu Halle, liiczu ? 
Tafeln mit Abbildungen. Halle, inConnnissioü 
hei Schwctschke und Sohn. 1834. 
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